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©  Kugelspielvorrichtung. 

©  Eine  Kugelspielvorrichtung  mit  einer  Bahn  mit 
seitlichen  Banden  oder  mit  erhöhtem  seitlichen  Rand 
ist  mit  einer  Abspielseite  an  einem  Ende  und  einer 
Zieleinrichtung  am  anderen  Ende  versehen.  Die  Zie- 
leinrichtung  weist  ein  um  eine  Achse  (13)  kipp-, 
dreh-oder  schwenkbares  hebelartiges  Glied  auf, 
wobei  sich  im  Bereich  eines  Endes  des  hebelartigen 
Gliedes  (12)  eine  Zielmarkierung  (14)  und  im  Be- 
reich  des  anderen  Endes  in  einem  Aufnahmeteil  - 
(11)  eine  Zählkugel  (23)  befindet. 
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Kugelspielvorrichtung 

Die  Erfindung  betnfft  eine  Kugelspielvorrich- 
tung  mit  einer  Bahn  mit  seitlichen  Banden  oder  mit 
erhöhtem  seitlichen  Rand,  mit  einer  Abspielseite  an 
einem  Ende  und  einer  Zieleinrichtung  am  anderen 
Ende. 

Bekannt  sind  für  den  Kegelsport  und  das  Bow- 
ling  Asphalt-,  Bohlen-und  Scherenbahnen.  Auf  die- 
sen  Bahnen  sind  im  Zielbereich  flaschenförmige 
Kegel  aufgstellt,  die  mit  Kugeln  ohne  Haltelöcher 
oder  mit  Kugeln  mit  zwei  Haltelöchern  für  Dau 
men,  Mittel-oder  Ringfinger  getroffen  werden  sol- 
len.  Sind  die  Kegel  getroffen  und  liegen  am  Boden, 
stellt  man  sie  entweder  von  Hand  wieder  auf  (z.B. 
bei  einfachen  Frei  luftbahnen)  oder  durch  automati- 
sche  Einrichtungen.  Diese  Bahnen  sind  relativ  auf- 
wendig  und  sehr  teuer  in  der  Herstellung  und  ha- 
ben  weiterhin  den  Nachteil,  daß  sie  standortgebun- 
den  sind. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  daher  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  eine  im  Aufbau  und  im  Betrieb 
einfache  Kugelspielvorrichtung  zu  schaffen,  die 
auch  kostengünstig  herzustellen  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  die  Zieleinrichtung  ein  um  eine  Achse 
kipp-,  dreh-oder  schwenkbares  hebelartiges  Glied 
aufweist,  wobei  sich  im  Bereich  eines  Endes  des 
hebelartigen  Gliedes  eine  Zielmarkierung  und  im 
Bereich  des  anderen  Endes  in  einem  Aufnahmeteil 
eine  Zählkugel  befindet. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Kugelspielvorrich- 
tung  gibt  es  nur  eine  Zielmarkierung  anstatt,  wie 
beim  Kegelsport,  viele  Kegel  mit  jeweiliger  Mecha- 
nik.  Trifft  man  diese  Zielmarkierung,  fällt  aus  der 
Zieleinrichtung  eine  Zählkugel,  auf  der  z.B.  die 
Gewinnpunkte  ablesbar  sind.  Durch  die  erfindungs- 
gemäße  Ausgestaltung  der  Kugelspielvorrichtung 
weist  diese  einen  einfachen  Aufbau  auf,  ist  einfach 
im  Betrieb  und  rela  tiv  preisgünstig. 

Bei  den  Kugeln  handelt  es  sich  um  Metallku- 
geln,  sie  können  aber  selbstverständlich  auch  aus 
anderen  Materialien,  z.  B.  Kunststoff,  bestehen.  Die 
Zählkugeln  können  sich  weiterhin  durch  unter- 
schiedliche  Farbgebung  oder  durch  fortlaufende 
Numerierung  oder  auf  andere  Weise  voneinander 
unterscheiden,  so  daß  man  bei  Treffern  unter- 
schiedliche  Punkte  erzielen  kann,  was  die 
Spielmöglichkeiten  erhöht. 

Die  erfindungsgemäße  Kugelspielvorrichtung 
ist  einfach  konstruiert  und  daher  mühelos  und  - 
schnell  aufbaubar  bzw.  abbaubar.  Durch  ihre  Aus- 
gestaltung  sind  die  Herstellungskosten  relativ 
gering,  und  die  Vorrichtung  ist  auf  einfache  Weise 
zu  transportieren,  ohne  daß  dazu  spezielle  Fahr- 
zeuge  bzw.  Vorrichtungen  notwendig  sind. 

Von  Vorteil  ist  es,  wenn  in  dem  Bereich  des 
Aufnahmeteiles  ein  Kugelzuiaufrohr  mit  einer  Ab- 
sperreinrichtung  vor  der  Auslaßöffnung  mündet.  So 
können  die  Zählkugeln  bequem  in  das  Aufnahme- 

5  teil  befördert  werden. 
Erfindungsgemäß  kann  in  einer  sehr  vorteilhaf- 

ten  Ausgestaltung  vorgesehen  sein,  daß  die  Bahn 
mit  der  Abspielseite,  der  Zieleinrichtung,  dem 
Kugelrücklauf  und  dem  Kugelzulaufrohr  als  demo- 

io  ntierbare  Einheit  ausgebildet  ist.  Aufgrund  der  Ein 
fachheit  der  Konstruktion  ist  die  erfindungsgemäße 
Kugelspielvorrichtung  leicht  demontierbar.  Sie  kann 
deshalb  leicht  transportiert  und  an  jedem  beliebi- 
gen  Ort,  z.B.  bei  Volksfesten,  Jahrmärkten  usw.  - 

15  schnell  auf-und  abgebaut  werden. 
In  vorteilhafter  Weise  kann  der  Bereich  der 

Bahn  mit  der  Zieleinrichtung  und  die  Kugelsammel- 
rinne  höher  liegen  als  die  Abspielseite.  Auf  diese 
Weise  rollen  die  gespielten  Wurfkugeln  einfach  und 

20  schnell  über  den  Kugelrücklauf  in  den  Bereich  der 
Abspielseite.  Es  entfällt  somit  auch  eine  teuere  und 
aufwendige  Mechanik,  wie  z.B.  beim  Kegelsport. 
Bei  genügender  Steilheit  der  Bahn  kann  unter 
Umständen  die  Kugelsammeirinne  und  der 

25  Kugelrücklauf  entfallen.  In  diesem  Fall  läuft  außer 
der  Zählkugel  auch  die  Wurfkugel  'auf  der  Bahn  zur 
Abspielseite  zurück  oder  ist  oberhalb  der  Bahn  in 
einem  entsprechenden  Bereich  eine 
Zählkugelfangeinrichtung,  z.B.  ein  Netz,  angeord- 

30  net,  in  welche  die  Zählkugel  nach  einem  Treffen 
der  Zielmarkierung  fällt.  Dabei  kann  diese 
Zählkugelfangeinrichtung  mit  einer  Rohrleitung  o.a. 
verbunden  sein,  deren  tieferliegender  Auslaß  im 
Bereich  der  Abspielseite  mündet.  Aus  Sicher- 

35  heitsgründen  wird  man  jedoch  im  allgemeinen  ein- 
en  gesonderten  Kugelrücklauf,  ähnlich  wie  beim 
Kegelspielen,  vorsehen. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgese- 
hen  sein,  daß  die  Absperreinrichtung  über  eine 

«  Auslöseeinrichtung  von  der  Abspielseite  aus 
betätigbar  ist.  Dadurch  können  der  oder  die  Spieler 
die  Kugelspielvorrichtung  auf  einfache  und  schnelle 
Weise  jederzeit  spielbereit  machen,  und  so  werden 
auch  längere  Spielunterbrechungen  vermieden. 

<5  Nach  einem  Treffer  und  damit  nach  einem  Auswer- 
fen  der  in  dem  Aufnahmeteil  liegenden  Zählkugel 
kann  somit  auf  einfache  Weise  eine  neue 
Zählkugel  eingelegt  werden. 

In  vorteilhafter  Weise  kann  die  Absperreinrich- 
50  tung  eine  schwenkbare  Klappe  sein,  die  über  einen 

Seil-oder  Kettenzug  mit  einer  an  der  Abspielseite 
angeordneten  Auslöseeinrichtung  verbunden  ist. 
Dabei  ist  darauf  zu  achten,  daß  die  Klappe  so 
ausgebildet  ist,  daß  sie  immer  nur  eine  Kugel  frei- 
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tung  in  Form  einer  einfachen  Klappe  kann  man  die 
Herstellungskosten  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  ebenfalls  senken. 

Vorteilhaft  kann  die  Auslöseeinrichtung  als 
Fußrasterkippeinrichtung  ausgebildet  sein.  Auf 
diese  Weise  kann  die  Auslöseeinrichtung  auf  be- 
queme  Weise  mit  dem  Fuß  bedient  werden, 
wodurch  die  Hände  des  Spielers  freibleiben  und  er 
sich  nicht  einmal  bücken  muß. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  der  Seil- 
zug  unter  der  Bahn  geführt  und  auf  der  Rückseite 
der  Bahn  zum  oberen  Be  reich  eines  Gestelles 
geführt  sein,  an  dem  das  Kugelzulaufrohr  befestigt 
ist.  Diese  Ausgestaltung  ist  relativ  einfach  und  be- 
triebssicher  bei  geringem  Kostenaufwand. 

Von  Vorteil  ist  es,  wenn  der  Seilzug  in  einem 
Leerrohr  unter  der  Bahn  geführt  ist.  Auf  diese  Wei- 
se  wird  er  vor  Beschädigungen,  z.B.  durch  Abrieb, 
jeschützt. 

In  vorteilhafter  Weise  kann  in  oder  an  dem 
Bestell  das  hebelartige  Glied  in  einer  horizontalen, 
3uer  zur  Bahnlängsachse  verlaufenden  Achse  - 
schwenkbar  gelagert  sein.  Die  Verschwenkbarkeit 
rann  aber  auch  auf  andere  Weise  gelöst  werden. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  das  hebe- 
artige  Glied  mit  einer  Rückholeinrichtung  versehen 
sein.  Durch  diese  Rückholeinrichtung  kommt  die 
Zieleinrichtung  nach  jedem  Treffer  automatisch  in 
Jie  Ausgangsstellung  zurück. 

Sehr  von  Vorteil  ist  es,  wenn  die 
^ückholeinrichtung  eine  Feder  ist,  die  im  Bereich  . ies  Aufnahmeteiles  an  dem  hebelartigen  Glied  an- 
jreift  und  sich  an  der  Rückseite  des  Gestelles 
ibstützt. 

In  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung 
:ann  das  Kugelzulaufrohr  für  die  Zählkugeln  seit- 
ch  neben  der  Bahn  verlaufen,  wobei  sich  die 
Cugeleinlauföffnung  im  Bereich  der  Ab  spielseite 
«findet.  Somit  kann  man  die  Zählkugeln  auf  ein- 
sehe  Weise  in  das  Kugelzulaufrohr  einbringen. 

Sehr  von  Vorteil  ist  es,  wenn  das  Kugelzulau- 
rohr  auf  mehreren  Trägern  angeordnet  ist,  wobei 
las  Kugeizulaufrohr  ein  Gefälle  von  der  Ein- 
äuföffnung  in  Richtung  zur  Auslaßöffnung  hin  auf- 
reist.  Somit  wird  die  Zählkugelzuführung  auf  ein- 
sehe  Weise  gelöst,  da  die  Zählkugeln  automatisch 
intereinander  in  Richtung  der  Auslaßöffnung  rol- 
»n. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgese- 
en  sein,  daß  an  die  Kugeleinlauföffnung  ein 
iählkugeisammelbehälter  anschließbar  ist.  Auf 
iese  Weise  können  gespielte,  zur  Abspielseite 
ingerollte  Zählkugeln  einfach  aufgenommen  und 
i  den  Zählkugelsammelbehälter  gegeben  werden, 
•er  Zählkugelsammelbehälter  kann  dabei  von 
nterschiedlichster  Ausführung  sein. 

in  vorteiinarter  weise  kann  das  Kugelzulaufrohr 
mit  einem  Bogen  versehen  sein,  an  dessem  vorde- 
ren  Ende  sich  die  Auslaßöffnung  befindet.  Auf 
diese  Weise  verläuft  das  Kugelzulaufrohr  in  nicht 

5  störender  Weise  seitlich  neben  der  Bahn  und  wird 
erst  durch  den  Bogen  am  Ende  dem  Aufnahmeteil 
zugeführt. 

Nachfolgend  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnung  prinzipmäßig  dar- 

w  gestellt. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Ansicht  von  oben, 
Fig.  2  eine  Seitenansicht. 

Fig.  1  zeigt  eine  Bahn  1,  die  auf  einer 
'S.  Längsseite  durch  eine  Bande  2  begrenzt  ist.  Ge- 

genüber  der  Bande  2  befindet  sich  eine  Bande  3, 
an  die  sich  ein  Kugelrücklauf  4  anschließt.  Der 
Kugelrücklauf  4  ist  zur  Abspielseite  6  geneigt.  Auf 
der  anderen  Seite  des  Kugelrücklaufes  4,  der 

>o  Bande  3  gegenüberliegend,  befindet  sich  ein 
Kugelzulaufrohr  5.  Das  Kugeizulaufrohr  5  weist  im 
Bereich  einer  Abspielseite  6  eine  Einlauföffnung  7 
auf,  an  der  ein  Zählkugelsammelbehäiter  8  an- 
geordnet  ist.  Das  Kugeizulaufrohr  5  führt  über  ein- 

'5  en  Bogen  9  zu  einer  Auslaßöffnung  10,  die  im 
Bereich  eines  Aufnahmeteiles  1  1  angeordnet  ist. 

Das  Aufnahmeteil  11  stellt  das  obere  Ende 
einer  Zieleinrichtung  dar.  Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich 
ist,  schließt  sich  unterhalb  des  Aufnahmeteiles  11 

o  '  ein  hebeiartiges  Glied  12  mit  einer  horizontalen 
Achse  13  an.  An  dem  dem  Aufnahmeteil  11  ge- 
genüberliegenden  Ende  des  hebelartigen  Gliedes 
12  ist  eine  Zielmarkierung  14  angeordnet.  Wie  aus 
Fig.  2  weiterhin  er  sichtlich,  ist  das  Aufnahmeteil  1  1 

5  über  eine  Feder  15  mit  einem  Gestell  16  verbun- 
den. 

An  dem  der  Abspieiseite  6  ge- 
genüberliegenden  Ende  der  Bahn  1  befindet  sich 
eine  Kugelsammeirinne  17. 

o  Die  an  der  Auslaßöffnung  10  des  Kugelzulau- 
frohres  5  angeordnete,  als  Klappe  ausgebildete  Ab- 
sperreinrichtung  18,  ist  über  einen  Seil-oder  Ket- 
tenzug  19  mit  einer  an  der  Abspielseite  6  angeord- 
neten,  als  Fußrasterkippeinrichtung  ausgebildeten 

5  Auslöseeinrichtung  20  verbunden.  Dabei  wird  der 
Seil-oder  Kettenzug  19  in  einem  unterhalb  der 
Bahn  1  geführten  Leerrohr  21  geführt. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  ist  die  Bahn  1  durch 
die  Abspielseite  6  und  die  Kugelsammelrinne  17  in 

)  ihrer  Länge  begrenzt,  wobei  sie  von  der  Zielein- 
richtung  in  Richtung  zur  Abspielseite  6  geneigt  ist. 
Damit  ohne  gesonderte  Aufzugsmechanik  stets  ein 
Kugelrücklauf  gewährleistet  ist,  sollte  der  Boden 
der  Kugelsammelrinne  noch  höher  liegen  als  die 

>  Bahn  im  Bereich  der  Abspielseite. 
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Aus  Fig.  2  ist  weiterhin  ersichtlich,  daß  das 
Kugeizulaufrohr  5  auf  einer  beliebigen  Anzahl  von 
Trägern  22  gehalten  wird.  Diese  Träger  22  erstrec- 
ken  sich  von  der  Bahn  1  senkrecht  nach  oben. 

In  dem  Aufnahmeteil  11  befindet  sich  eine 
Zählkugel  23. 

Der  Spielablauf  kann  nun  z.B.  wie  nachstehend 
näher  erläutert  erfolgen: 
Ein  Spieler  betätigt  die  Auslöseeinrichtung  20, 
wodurch  die  Absperreinrichtung  1  8  gelöst  und  eine 
Zählkugel  23  in  das  Aufnahmeteil  11  freigegeben 
wird.  Der  Spieler  versucht  nun  mit  einer  Wurfkugel 
die  Zielmarkierung  14  zu  treffen.  Gelingt  ihm  dies, 
kippt  das  hebelartige  Glied  12  um  die  Achse  13 
und  die  Zählkugel  23  fällt  aus  dem  Aufnahmeteil 
11  auf  die  Bahn  1  und  rollt  auf  dieser  in  den 
Bereich  der  Abspielseite  6.  Die  Wurfkugel  fällt  in 
die  Kugelsammelrinne  17  und  gelangt  von  dort 
über  den  Kugelrücklauf  4,  der  zur  Abspielseite  6 
hin  geneigt  ist,  wieder  in  den  Bereich  der  Abspiel- 
seite  6  und  kann  von  dort  von  dem  oder  den 
Spielern  zum  weiteren*  Spielverlauf  auf  einfache 
Weise  entnommen  werden. 

Durch  die  Feder  15  kommt  die  Zieleinrichtung 
nach  dem  Kippvorgang  wieder  in  die  Ausgangsstel- 
lung  zurück.  Somit  kann  der  nächste  Spielabschnitt 
beginnen,  wozu  entsprechend  die 
Fußrasterkippeinrichtung  20  betätigt  wird,  damit 
eine  neue  Zählkugel  23  in  das  Aufnahmeteil  11, 
das  z.B.  eine  flache  Schale  sein  kann,  gelangt. 
Gespielte  Zählkugeln  23  werden  in  dem 
Zählkugelsammelbehälter  -8  ungeordnet  abgelegt, 
von  wo  aus  sie  damit  ebenfalls  völlig  willkürlich 
wieder  in  das  Kugeizulaufrohr  5  gelangen,  so  daß 
die  Spieler  nie  wissen,  welche  Zählkugel  23  aus 
der  Auslaßöffnung  1  0  austritt. 

Mit  der  Kugelspielvorrichtung  kann  z.B.  nach 
folgenden  Spielregeln  gespielt  werden: 

1.  Es  können  beliebig  viele  Personen  ge- 
geneinander  oder  miteinander  spielen  (zwei  gegen 
zwei,  drei  gegen  drei,  jeder  gegen  jeden).  Jeder 
Spielteilnehmer  hat  je  nach  Vereinbarung  drei  oder 
fünf  Würfe.  Die  Würfe  erfolgen  abwechslungs- 
weise.  Im  Spiel  befinden  sich  100  Zählkugeln, 
wovon  90  fortlaufend  numeriert  sind,  und  zwar  von 
10  bis  100.  Fünf  farblich  besonders  gekennzeich- 
nete  Zählkugeln  gewinnen  sofort,  fünf  andersfar- 
bige  Kugeln  verlieren  sofort.  Die  Ziffern  der  getrof- 
fenen  Zählkugeln  werden  untereinander  ge- 
schrieben  und  am  Ende  des  Spiels  zusammen- 
gezählt.  Der  Spieler,  der  die  höchste  Zahl  erreicht 
hat,  ist  der  Gewinner.  Wirft  ein  Spieler  die  Gewinn- 
kugel,  ist  er  sofortiger  Gewinner,  wirft  ein  Spieler 
die  Verliererkugel,  ist  er  sofortiger  Verlierer.  Es 
kann  mit  oder  ohne  Einsatz  gespielt  werden. 

2.  Jeder  Spielteilnehmer  hat  je  nach  Verein- 
barung  fünf  oder  zehn  Würfe.  Es  wird  nach  Punk- 
ten  abgerechnet,  wobei  pro  Punkt  1  bis  10  Pfen- 

nige  gesetzt  werden  können.  Hat  nach  Beendigung 
des  Spieles  mit  zwei  Spielern  ein  Spieler  400  Punk 
te  und  der  andere  280  Punkte,  so  beträgt  die 
Differenz  120  Punkte.  120  Punkte  x  1  Pf  =  DM 

5  1,20.  Wirft  ein  Spielteilnehmer  die  Verliererkugel, 
so  hat  er  sofort  das  100fache  des  ausgemachten 
Betrages  an  jeden  Spielteilnehmer  zu  bezahlen, 
also  bei  1  Pf  wäre  dies  DM  1,~.  Wirft  ein  Spieler 
die  Gewinnkugel,  so  bekommt  er  sofort  von  jedem 

10  Teilnehmer  denselben  Betrag. 
3.  Zwei  oder  mehr  Spieler  spielen  ein  Spiel 

um  einen  festen  Betrag  auf  einen  Wurf,  wobei  die 
höchste  Zahl  gewinnt.  Wirft  ein  Spieler  die  Verlie- 
rerkugel,  so  ist  das  Spiel  sofort  beendet  und  er 

75  muß  den  Betrag  bezahlen.  Wirft  ein  Spieler  eine 
Gewinnkugel,  so  ist  das  Spiel  ebenfalls  beendet 
und  der  ausgemachte  Betrag  muß  an  ihn  bezahlt 
werden. 

Es  können  aber  auch  andere  Spielregeln  erfun- 
20  den  werden. 

Selbstverständlich  sind  auch  weitere  Ausge- 
staltungen  der  erfindungsgemäßen  Kugelspielvor- 
richtung  im  Rahmen  der  Erfindung  möglich.  Neben 
Anlagen  für  Erwachsene  sind  auch  noch  Kleinanla- 

25  gen  mit  beliebigen  Abmessungen  für  Privatgärten, 
Kinderspielplätze  u.dgl.  möglich. 

Ansprüche 
30 

1.  Kugelspielvorrichtung  mit  einer  Bahn  mit 
seitlichen  Banden  oder  mit  erhöhtem  seitlichen 
Rand  mit  einer  Abspielseite  an  einem  Ende  und 
einer  Zieleinrichtung  am  anderen  Ende, 

35  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Zieleinrichtung  ein  um  eine  Achse  (13)  kipp-, 
dreh-oder  schwenkbares  hebelartiges  Glied  (12) 
aufweist,  wobei  sich  im  Bereich  eines  Endes  des 
hebelartigen  Gliedes  (12)  eine  Zielmarkierung  (14) 

40  und  im  Bereich  des  anderen  Endes  in  einem  Auf- 
nahmeteil  (11)  eine  Zählkugel  (23)  befindet. 

2.  Kugelspielvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
in  dem  Bereich  des  Aufnahmeteiles  (11)  ein  Kugel- 

45  zulaufrohr  (5)  mit  einer  Absperreinrichtung  (18)  vor 
der  Auslaßöffnung  (10)  mündet. 

3.  Kugelspielvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

50  die  Bahn  (1)  mit  der  Abspieiseite  (6),  der  Zielein- 
richtung,  dem  Kugelrücklauf  (4)  und  dem  Kugeizu- 
laufrohr  (5)  als  demontierbare  Einheit  ausgebildet 
ist. 

4.  Kugelspielvorrichtung  nach  einem  der  An- 
55  Sprüche  1  -3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 

4 
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aer  oereicn  aer  Dann  (i)  mit  aer  Zieleinrichtung 
und  die  Kugelsammelrinne  (17)  höher  liegen  als 
die  Abspielseite  (6). 

5.  Kugelspielvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  -4, 
dadurch  gekennzeichnet,  da/3 
die  Absperreinrichtung  (18)  über  eine 
Auslöseeinrichtung  (20)  von  der  Abspielseite  (6) 
aus  betätigbar  ist. 

6.  Kugelspielvorrichtung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Absperreinrichtung  (18)  eine  schwenkbare 
Klappe  ist,  die  über  einen  Seil-oder  Kettenzug  (19) 
mit  einer  an  der  Abspielseite  (6)  angeordneten 
Auslöseeinrichtung  (20)  verbunden  ist. 

7.  Kugelspieivorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  -6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Auslöseeinrichtung  (20)  als 
Fußrasterkippeinrichtung  ausgebildet  ist. 

8.  Kugelspielvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  -7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Seilzug  (19)  unter  der  Bahn  (1)  geführt  ist  und 

auf  der  Rückseite  der  Bahn  (1)  zum  oberen  Be- 
reich  eines  Gestelles  (16)  geführt  ist,  an  dem  das 
Kugeizulaufrohr  (5)  befestigt  ist. 

9.  Kugelspielvorrichtung  nach  einem  der  An- 
5  Sprüche  1  -8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
in  oder  an  dem  Gestell  (16)  das  hebelartige  Glied  - 
(12)  in  einer  horizontalen,  quer  zur  Bahnlängsachse 
verlaufenden  Achse  (13)  schwenkbar  gelagert  ist. 

10  10.  Kugelspielvorrichtung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  hebelartige  Glied  (12)  mit  einer 
Rückholeinrichtung  (15)  versehen  ist. 

11.  Kugelspieivorrichtung  nach  Anspruch  10, 
75  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Rückholeinrichtung  (15)  eine  Feder  ist,  die  im 
Bereich  des  Aufnahmeteiles  (11)  an  dem  hebelarti- 
gen  Glied  (12)  angreift  und  sich  an  der  Rückseite 
des  Gestelies  (16)  abstützt. 

20  12.  Kugelspieivorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1-11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Kugeizulaufrohr  (5)  für  die  Zählkugeln  (23) 
seitlich  neben  der  Bahn  (1  )  verläuft,  wobei  sich  die 

25  Kugeleinlauföffnung  (7)  im  Bereich  der  Abspielseite 
(6)  befindet. 

)5 
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